lüͤchkeiten genießen, wie ich. Und ich hoffe, meine Wohnung wird eine eben ſo 
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„Die alte St. Mauls kirche. 
(Eine Erzählung von der Peſt und der Feuersbrunſt zu London.) 
5 (Fortſezung.) ö 
Drittes Buch. 
Juni, 1005. 
8 Erſtes Kapitel. b 
Deen Die Familie in ihrer Abgeſchloſſenheit. f 
„„Die erſten Tage ihrer Zurückgezogenheit verfloſſen fur die Fam 
wuͤrzhundlers auf eine ſehr unbehagliche Art. 1 5755 Nun! 
Dar tägliche Gang der haͤuslichen Vetrichtungen war folgender. Der Ga 
würzhändler ſtand mit Tagesanbruch auf und weckte ſeine ſaͤmmtliche Hausge⸗ 
noſſenſchaft. Dann derfammelten ſich alle in einem großen Saale im zweiten 
Stockwetk, wo ber ein Dankgebet für ihre Erhaltung während der verfloſſenen 
Nacht an den Himmel richtete und um Schonung für den kommenden Tag flehte. 
Dann legte er jedem ein Geſchaͤft auf und ſorgte nachher für deſſen gehörige Aus⸗ 
führung, indem er wohl wußte, daß beftändige Beſchäftigung das beſte Mittel 
it, den Mißmuth zu bekaͤmpfen und Zufriedenheit zu befoͤrdern. Bisher hatte 
die Dienerſchaft ihre Mahlzeiten immer in der Küche zu ſich genommen, Aber jetzt 


4 


1 


ilie des Ges | 


müßte fie ſich mit ihm an den Tiſch ſetzen. „Ich will keinen Unterſchied während |: 


dieſer Zeit machen,“ ſagte er; „alle ſollen eben ſo leben und dieſelben Bequem ⸗ 


ſichere Zuflucht vor dieſem wuͤthenden Peſtſtürm fein, wie die Arche des Pattiar⸗ 
chen damals, als der Fluch des Himmels ene maͤchtige Fluth hervortlef““ 
Nach Beendigung der Andacht begab ſich die ganze Geſellſchaft in eines der 
untern Zimmer, wo ein reichliches Mahl aufgetragen war, an welchem alle Theil 
nahmen. Dann begannen die Tagesgeſchaͤfte und Niemand durfte, wie ſchon 
erwahnt worden iſt, unthaͤtſg bleiben. Die juͤngern Kinder konnten nach Gifol⸗ 
len in der Bodenkammer ſpielen und ſich herumtummeln, und Blaſius und Pa⸗ 
klentia wurden zuweilen aufgefordert, ſich ihnen anzuschließen. Ein gewiſſer Thall 
des Abends ward auch zu harmloſer Ethelung und Vergnügungen beſtimmt. 
Die Folgen hiervon laſſen ſich vorausſehn. Niemand likt an? feiner Geſundheit 

aben, twaͤhtend der frohe Muth bei allen zunahm. Der Tag ward, wie ge⸗ 


Schaben, os 9 5 
wöhnlich mit Gebet beſchloſſen und die Kamitie begab ſich zul ftüühet Stunde zur 
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„„ ee 


verbreitete eine angenehme Kuͤhlung in demſelben. Es war jetzt Mitte Juni und 
ichten uͤber die von der Geißel angerichteten Verheerun⸗ 
gen, daß er nicht laͤnger friſche Lebensmittel einnehmen wollte, ſondern feine Vot⸗ 
raͤthe zu öffnen begann. Dauiſon ſagte ihm, daß die Beſorgniſſe groͤßer als je 
wären, -- daß ungeheure Scharen die Stadt zu verlaſſen ſuchten, was aber jetzt 
Niemandem ohne ein Zeugniß erlaubt werde, das niemals ausgeſtellt wuͤrde, 


u 


„Wenn es auf dieſe Art weiter geht,“ ſagte der Thüͤrſteher, „ſo wirb Lon⸗ 
don bald eine Wuͤſte ſein. Kein Geſchuͤft geht wie vordem, und Jedermann 
wird mit Mißtrauen angeſehn. Die Prediger, die doch die letzten haͤtten ſein 
ſollen, haben ihre Kirchen verlaſſen und der Sonntag wird nicht laͤnger beobach⸗ 
tet. Sogar viele Aerzte ſind mit der Erklaͤrung abgereiſt, daß ihre Dienſte in 
keinem Fall laͤnger von Nutzen wären, Alle offentlichen Vergnuͤgungen haben 
aufgehört, und die Wirthshaͤuſer find. nur fuͤr die Gottloſen und Wuͤſtlinge ge⸗ 
Öffnet, welche Gottes Gericht verſpotten und mit ihrer Furchtloſigkeit prahlen. 


Raub, Mord und alle andere Verbrechen nehmen täglich zu, und die ſcheußlich⸗ 


ſten Unthaten werden jetzt ungeſtraft begangen. Sie haben ſehr weiſe 
Sir, ſich auf dieſe Art davor zu bewahren.“ 1; 5 1177185 
„Ich habe alle Urſache mir deshalb Gluͤck zu wuͤnſchen, “ erwiderte Bloun⸗ 
chzudenken. 
Miene und ſein 
Niemand fragte ihn, was geſche⸗ 
betruͤbende Nachricht erhalten haben 


gehandelt, 


Als er wieder zu feiner Familie ging, bewieſen feine) ernſte 
Stillſchweigen, wie maͤchtig er ergriffen war. 
hen ſei, aber alle begriffen, daß er eine 
usuneimuinng bin jean si ' 11 tin 
Eines Tages befanden ſich Leonhard und Amabel: zufällig. allein, und auſtatt 
ihrer Gewohnheit gemaͤß das Zimmer zu verlaſſen, redete Amabel Leonhard an, 
als er gerade hinaus gehn wollte, und bat ihn zu bleiben. Der Lehrling will fahrte 
ihr. ſogleich; die Rothe floh aus ſeinen Wangen und das Herz ſchlug heftig. 
„Sie wünſchen mit mic zu ſprechen, Amabel?“ ſagre er. — „Haden Sie ſich 
erweichen laſſen / — Darf ich hoffen? / * 
„Leider, nein!“ antwortete ſie; „aber gerad 
ich Sie zurückgehalten. Sie werden ſich gewiß 
meine Gemuͤths ruhe endlich ganz wiedergewonn 


e um dieſes Punktes willen habe 
freuen, wenn Sie hoͤren, daß ich 
wonnen habe, und zur Erkenntniß der 
deren ich mich ſchuldig gemacht habe, — der Thor⸗ 
beit, noch ſchimmer als Thorheit, die ich begangen habe. Ich hade jetzt die ges 


Eins fol nen, aber ſie war den Yu: 


ene N f 

N che Lebensweiſe mag ziemlich eintönig ſchei N 
forderungen dieſes befondeen Falles vollkommen. angemieffen und brachte die heil 
l ‘ 1 eie 604 — ia 4 danie 


ſamſten Witküngen hervor. 0 L 0 , 28103419 
Ehe Bloundel fein Haus ſchloß, hatte er einen Pfoͤrtnet gemiethet, der die 
Huͤtte vor einer Thure bewohnte und immer bereit. war jeben Auftrag auszufüh. 
ten oder fonftige nöthigen Dienſt 
Pfoͤrtner von Newgate⸗Markt. Dieſer Mann, Namens Ralph Dalliſon, ‚war 
früher in den Dienſten des Gewuͤrzhaͤndlers geweſen und dieſer konnte, da er ſei 
nen Charakter kannte, voukommenes Vertrauen auf ihn 
taͤglich Bericht über die Fortſchritte der Peſt ab und meldete ihm die ſtets wach⸗ 
ſenden Zählen der Sterbeliſten. Mehtere Haͤuſer in Cheapſide, ſagte er, waren 
angeſteckt, und zwei in der Woodſtraße, deren eins nur in geringer Entfernung 
von der Wohnung des Gewuͤrzhaͤndlets lag. Ein Waͤchter ſtand vor der Thuͤre 
deſſelben und dieſe wat mit dem bekannten rothen Kreuze bezeichnet, und in der 
folgenden Nacht hörte der Gewürzhändter den truͤbſeligen Klang der Glocke, 
welche das Nahen des Peſtkatrens berkünd et. 
Das Wetter blieb ſo heiter und ſthoͤn, wie immer, aber keine erftiſchenden 
Schauer fielen,‘ — keine ſanften und häilfänten‘ Luͤfte wehten, — und jetzt be⸗ 
währte ſich die Propheelhung, daß die Peſt mit der Sommerhitze furchtbat zu: 
nehmen wuͤrde. Der Gewürzhaͤndler ward nicht in eben demſelben Maße wie 
feine Nachbarn, dovon beläͤſtist. Durch Ausschließen des Lichts ſchloß er ad 
die Hitze aus, und die Sorgfalt, mit der ſer fein Haus regelmäßig ſcheuern ließ 


* 


e zu leiſten Friſches Fleſſch brachte ihm der 


feßen: ' Dalliſon ſtattete“ 


ren: Abet Sie muͤſſen 


hoͤrige Herrſchaft über: meine Gefühle wieder erlangt, und da ich mich ſelbſt jetzt 
mit ganz andern Augen anſehe, ſo erkenne ich, wie ſtrafbar ich geweſen bin. O, 
Leonhard, wenn Sie die Muͤhe kennten, mit der ich jene verhaͤngniß volle Leiden⸗ 
daft, die mich, verzehrte, — bekaͤmpft habe, — wenn ich Ihnen. ſagen wollte, 
weiche Schmerzen es mich gekoſtet hat, — wie viel Thraͤnen ich vergoſſen habe, 
— welche Herzens qualen ich erlitten habe, Sie wurden mich bemitleiden.“ “ 
„Ich bemitleide Sie in der That,“ erwiderte Leonhard, „denn meine eignen 
Leiden ſind eben ſo hart geweſen. Aber es iſt mir nicht ſo gut wie Ihnen gelun⸗ 
gen, ſie zu bekaͤmpfen.“ hm i nn eg ; 
„Weill Sie nicht die upchten Mittel angewandt,“ erwiderte ſie. „Richten 
Sie Ihre Gedanken nach oben, gründen Sie Ihre Hoffnung auf Gluͤckſeligkeit 
auf den Himmel, ftärken Sie Ihren Glauben und bald werden Sie den Sieg 
leicht finden.“ Vor Kurzem dachte ich nur an weltliche Freuden, und war in 
Eitelkeit und Selbſtbewunderung befangen, und an einen gekettet, deſſen Unwerth 
ich kannte, und der mich mur verfolgte, um mich zu verderben. Die Religion 
hat mich vor dem Falle gerettet und die Relig ion wird auch Sie zum Glück fuͤh⸗ 
dem Himmet weihen, nicht oberflaͤchlich, ſondern mit 
ganzer Scelk, Sie muͤſſen mich, ſich ſelbſt, alles, nur das große Biel nicht, ver · 
geſſen. Und dies iſt eine eit wo es vorallem nethwendig iſt, ein frommes 
Leben zu fuͤhten, ſich als todt fur dieſe Welt zu betrachten und in jedem Augen⸗ 
blick für die kuͤnftige bereit zu fein, Ich ſchaudere bei dem Gedanken, was mein 
Loos geweſen wäre, wenn ich in meinen Suͤnden umgekommen waͤre “ 
„Sie find in der gluͤcklichſten Gemuͤthsſtimmung,“ entgegnete Leonhard, 


er 2 29 


e I Ton, £ 
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„und ich 5 0 7 ir be eſelbe . g { wenn Sie 0 173 f Die Wu 0 en! b 2 x . 
Ziebe zu dan 8 haben, Truhen Pee 65 Ken worum wollen Doktors dog machend, indem ihm füt inen 54 
Sie mir Sc Born men!“ ere „trat, daß es ihm die Adern zu zerſpreng en drohte derfelben Minute kehrte es 
„Mein Herz icht frei, Leonhard,“ etwiederte fie; „der Himmel erfullt aber zu ſeinem Herzen zuruüͤck, und ließ nicht ein ß in feinen Wangen. 


es ganz. Während die Peſt fo rund um uns wuͤthet, — während taglich Tau Die Würfel raſſelten, und eintoͤnig zaͤhlte der Wirth die Augen. 

ſende e ae en Geißel dahingerafft werde und wahrend jede tunde,, Sieb ze 

jeder Augenblick u N ich oben 

hin gerichtet fein, Ich liebe den Grafen nicht mehr, aber ich kann nie einen an⸗ 

dern lieben und deshalb wuͤrde ich gegen Sie, dem ich ſo viel verdanke, unrecht Wieder raſſelten die verhaͤngnißvollen Stucke Elfenbein in dem ledernen 

handeln, wenn ich Hoffnungen in Ihnen erregen wollte, die nicht verwirklicht Becher. Todtenſtille herrſchte, und Aller Augen hingen an det Hand des Wer⸗ 

werden koͤnnen “? kenden, während das arme geaͤngſtigte Maͤdcden betend an ihrem Plate in die 
f Ihr verhalte 


merkſamkeit die gruͤne Tafel umſtanden. 


nn Sn 8 (Fortſetung folgt.) Knie gefallen war und ihr Geſicht — 
wegen b 25 ee war das Einzige, was die grabesännlihe Stille unterbrach. Die 
ens ürfel lagen. f Ina nne e . 
Die Sklavin. Sn e einmal. 5 
DISS u . ; - Verdammt! rief der Doktor. N e ee, 
3 hi HERD In. N Den dritten Wurf! den dritten Wurf! riefen Alle ungeduldig als fie ſahen, 
N —— daß der Fremde aͤngſtlich ſinnend einen ick einhi 


Einen Blick nur warf der Spfeler auf die vorgebeugt lauſchende Geſtalt, Wiede: raſſelte der Becher; vorgebeugt umdtaͤngten Alle das Billard, die 
einen andern an die Decke, wie um da Hilfe zu erflehen, und dann caſſelten mit] Würfel fielen, es waren elf. 1 a f 155 
feſter Hand die entſcheidenden Würfel auf das grüne Tuch. — zwei Selen BR (Fortſetzung folgt.) 
und eine Viere; 16, zählte monoton der Anſchreiberz noch einmal — wieder 
lagen dieſelben Augen auf dem Tuche — zum deitten Male warf er die Wuͤrfel 
in den Becher, ſchuͤttelte, und drei Zweien rollten hervor. Achtunddreißig! ſchlecht. 
ſchrie der Ausrufer, und leichendlaß trat der Unglückliche vom Billard zuruͤck 
Ein Anderer nahm feinen Platz ein; aber in ſich zuſammenſchaudernd hielt die 
Negerin kaum ihre zitternde Geſtalt aufrecht, doch ermannte ſie ſich nach wenigen 
Augenblicken wieder, und bat mit leiſer Stimme einen nicht ſehr entfernt von 
ihr ſtehenden weißen Mann um ein Glas Waſſer. 

Verdamm' Dich — hol' es ſelber, glaudſt Du, daß ich Dein Nigger!) bin? 
rief dieſer unwirſch, ſich von ihr abwendend. Ohne ein Wort zu erwiedern, 
ſchwankte fie. zum Schenktiſche, nahm ein dortſtehendes Glas, "füllte es mit ſteine. Hin und wieder ziert ein blühender Roſenſtrauch, oder auch ein beſchei⸗ 
dem kuͤhlenden Eiswaſſer, und trank es leer; neugeſtaͤrkt hierdurch ſchritt ſie denes Winterbluͤmchen die ſtillen Graͤber, und nur wenige Trauerbirken beſchat⸗ 
leichten, faſt elaſtiſchen Schrittes zu ihrem Platze zu ruͤck, und barg, an die ten hie und da die einſamen Ruheſtaͤtten der Todten. Selten nur unterbricht 
Wand gelehnt, das Geſicht in ihren Haͤnden, ſie ſchien weiter keinen Theil eine Nachtigall mit ihren melodiſchen Toͤnen die ſchauerliche Todtenſtille, und 
an ihrem ferneren Geſchick zu nehmen, und nur manchmal wenn der rohe, dann toͤnt ihr Lied wie ein dumpfer Trauergeſang und ſtimmt mein Gemuͤth 
freudige Ausruf eines glücklichen Wuͤrſlers an iht Ohr drang, ſchien eine noch mehr zur Wehmuth. — Sanft kuhen die Todten, — Nichts ſtoͤtt ihre 
plötzliche Angſt ihr ganzes Innere zu durchbeben, und ein leichtes Zittern uͤber⸗ Ruhe. Friedlich ſchlummern hier neben einander Kinder und Greiſe, Jungftauen 

og ihre Glieder. i } 
n Wohl eine halbe Stunde mochte das Spiel ſo ununterbrochen fortgedauert die groͤßten Feinde waren, die nur darauf ſannen ſich Unrecht, und Leid zuzu⸗ 
haben, und naͤherte ſich jetzt feinem Ende, als der bleiche Mann, der ſich auf fuͤgen, — ſie liegen hier eintraͤcheig, Arm an Arm, Schnell hat fie der Tod 
kurze Zeit entfernt hatte, und dem ſo viel an dem Beſitze des jungen Maͤdchens verſoͤhnt und neben einander gebettet. Bei ihm gilt kein Anſehn der Perſon, 
gelegen zu ſein ſchien, plotzlich zu dem Sklavenhaͤndler trat und ihn lelſe mit und wer heute in der Bluͤthe ſeines Lebens daſteht, dem heute noch freundlich 
verhaltener, aber zitternder Stimme um ein anderes Loos bat. das Glück lacht, den ereilt vielleicht morgen ſchon der unerbittliche Tod, und trennt 
Gut, mein Herr, ich habe gerade noch zwei, wollte ſie ſelbſt werfen, aber um ihn auf immer von dieſer Erde! Doch ſſehe hier zu meiner Rechten ein friſch auf, 


Serbe ee. 


Meine Gedanken auf dem Gottesacker. 


— —— — 


und Jünglinge, Bekannte und Unbekannte; Menſchen, die im Leben vielleicht 


g n iebzehn. U n 
ick unſer letzter fein kann, ſollten unſere Gedanken immer nach . Wien bal ain guter Wurf! tiefen Alle, die jetzt mit geſpaunter Auf⸗ 


Einſam bin ich hier rund um mich nut. gruͤne Graͤber und blaſſe Leichen⸗ 


Ihnen einen Gefallen zu thun, hier iſt eins davon, artwortete dieſer artig; jedoch geworfenes Grab! Fuͤr wen iſt dies wohl beſtimmts vielleicht fuͤr einen, der ſchen 


fuhr er, ſich höflich verneigend, fort, werden Sie einſehen, daß ich eine Gelegen⸗ lange auf das Krankenlager hingeſtreckt, ſich von den langen Leiden Befreiung 
heit, mein Eigenthum ſelbſt wieder zu gewinnen, nicht ganz umſonſt aus den Händen wuͤnſcht. Ihm kam der Tod erwuͤnſcht, ihm kam er als ein Freupd, der ihn 
geben ſollte, ich kann Ihnen jetzt das Loos nur für zehn Dollars laſſen. in ein beſſeres Leben geleiten ſollte! Nein, 1 1 kann iſt es gegraben, der 
Mann! fuhr der Ungluͤckliche emper, indem er krampfhaft ſeine Schulter in feinem Leben nur nach d teichtbum und, nd em inn ſtrebte. Gefuͤhllos 
faßte, ich habe Alles veräußert, was ich bei mie hatte, um die lumpige Summe war er für das Unglück und bie Leiden anderer Menſchen; nie öffnete er feine 
von fünf Dollars zu erſchwingen; und jezt wollt Ihr zehn; ich habe es nicht, Hand, um Armen, Hilfsbeduͤrftigen eine kleine Gabe von feinem Ueberfluſſe zu 
mein ganzes Vermögen beſteht in ſechs Dollars. a reichen, wohl aber, um ihnen durch ſchnoͤden Wucher, ſelbſt den lezten Pfennig 
Freilich kaum dedeutend genug, ein Geſchaͤft anzufangen, bedauerte der vielleicht noch zu entreißen. Keine Thrane des Mitleid's fließt an ſeinem Sarge, 
Mankee, doch erinnere ich mich, daß mein Bruder Jeſalah einſt ... aber manchen Fluch nimmt er mit in ſein Grab. — Welche Gefühle mochten 
Hier iſt noch ein Ring, unterbrach ihn plotzlich der Andere, indem er einen wohl ſeine Bruſt bewegen, als ihm der blaſſe Todt mit drohender Stimme zurief 
einfachen goldenen Reif von ſeinem Finger zog; er iſt das Vermaͤchtniß meiner „Verlaſſe Allas, o Menſch, und folge mir vor den Richterſtuhl Gottes.“ Die 
Mutter, aber nehmt, nehmt und gebt mir ein anderes Loos. Er iſt das Dop⸗ ganze Verruchtheit „feiner Seele ſtellte ſich ihm vor feine, Seele, und nur mit 
pelte werth, fuhr et ungeduldig fort, als er ſah, daß ihn der Yankee mißtrauiſch Grauſen ſchied er von dieſer Welt. Ihm war der Tod 85 Schreckens bote! —. 
und aufmerkſam in der Hand wog und dann betrachtete; es bedurfte aber weiter — Und was ſehe ich dort auf jenem Leichenſteine? Ein Engel hätt in der einen 
keiner Betheurung, der Sklavenhändler kennte zu gut den Werth des Goldes, Hand eine goldene Krone mit der Inſchriſt: „dem Gerechten“ in der andern 
um nicht augenblicklich ſich uͤberzeugt zu haben, daß det junge Mann die Wahr⸗ eine Geißel mit den Worten: „fur den Boͤſe wicht,“ und ruft uͤber den gan 
heit rede, und reichte ihm eins ſeiner Looſe, wahrend er ſelbſt an das Bilard zen Erdkteis: „Ihr Todten, ihr ſoltt auferſtehen, und euch vor dam Throne, des 
trat und ſeine diei Würfe that. Das Gluͤck war ihm aber nicht held, und Allmächtigen verſammeln l Wohl dem der dieſen Ruf einſt mit Freuden ‚hören, 
ruhig das Reſultat des Spiels abwartend, zog et fi in eine Ecke des Zimmers der nur Belohnung hoffen kann; doch Wehe dem, der ſchuldbewußt nur mit be 
zuruck. 180 | Lee e benden Herzen ihn vernehmen wird, Darum, o Menſch, erinnere dich ſtets da“ 
Der Doctor hatte jetzt ſeinen lezten Wurf gethan, und rief triumphitend: ran, daß du einſt von deinen Thaten wirft, Nechenſchaft geben müſſen! 
Sechs und vierzig! das Maͤdchen iſt mein. * Doch wen erblicke ich an jenem Grabeshügel dort? — Es iſt eine zarte Jung! 
Sechs und vierzig! beſter Wurf! ſchrie der Anſchreiber eintoͤnig nach. stau. Bleich iſt ihr Antlitz, matt ihr Blick, und in ihrem zarten Weſen drü 5 
Halt! ich habe noch ein Loos! rief jetzt der fremde junge Mann, und draͤngte ſich Trauer und, Betrübniß aus. Veilchen und Vergißmeinnicht pflonzt fie mit 
zur Tafel. RX. Ans „ ſleorgſamem Flriße auf ein Grab. Der darunter ſchlummerte war ihr Brautiga 
Warum habt Iht denn nicht ſchon lange geworfenk entgegnete aͤrgerlich der wenige Tage vor ihrer Vermählung entriß ihn der grauſame odt ihren dr 
Doktor, 1 as en‘. ae hat die Welt keinen Nei mehr, alle Heiterkeit iſt aus ihrer Steh 
Hatte ich nicht das Recht ſo gut wie Ihr, bis jetzt zu warten 2 fragte ihn geſchwunden, und auch ſie ſpricht! fur mich iſt des Lebens Reiz perſchwunden, N. 
diefer empfindlich. Quel meines Ruhmes ſis iſt vertrocknet; des Ledens edler Wein er iſt entronnen 
Meinetwegen werft, lachte der Doktor jetzt dagegen, ihr werft doch keine und nur die Hefe bleibt für mich zuruck: und ſie fuͤhlt ſich nur Hläcklch, wen, 
ſechs und vierzig und haͤttet Eure fuͤnf Dollars ſparen koͤnnen; aber halt, rief ſie an der Raheſtäͤtte ihres Geliebten verweilen, und mit ihren Thraͤnen e 
et aus, und erfaßte den Arm dis jungen Mannes, der eben wuͤrfeln wollte, das Grab beneten kann. Vielleſcht ſolgt auch ſie ihm bald in das beſſere en e, 
Mädchen gefaͤlt mir, ſie hat ein verdammt huͤbſches Geſicht — Ich gebe Euch — Neben ihr erhebt, ſich ein prächtiges Denkmal von Marn ie „Die nische 
fünfzig Dollats, wenn Ihr nicht werft. eee em zi aaf dug ten auf demſelben beweiſen, daß der e eee iger Ma , 
. . mme ö 1 n aa ihn f 8092 einem Winke gehorchten Tauſende; ſein Wille war ihnen e 
/ LVerächtlich für negra“ 1% eg nd iD. ſiſt ſeine Macht, wo ſeine Große! Auch er muß unter denen ruhen, die in A muth 


fie im Leben vergeblich ſuchten, gefunden haben. — 
| Unglück nnd Leiden treffen, fo trage fie mit Geduld. Es kommt einſt der Tod, 


7 


Seite vorzuſtellen. Aber die Wiederbelebte war damit fo zufrieden, daß fie ihm 


a 


und Dürftigkeit und in Zuruͤckgezogenheit von elt . Und wie lange 
wird auch u 6c e fi eine Kalb aste, dee ſchon 
halb in die Erde verſunken if! Hin und wieder nur 45 
dageweſener Schrift, und undeutlich erkenne ich nur ds die Worte „Niemand 
iſt vor dem Tode glücklich“ Und in der That, viele von denen, die hier 
unter prangenden Leichenſteinen oder unter den einfachen und mit einem Kreuze 
geſchmückten Hügeln ruhen, mögen wohl erſt im Grabe Ruhe und Frieden, die 
Wenn dich alſo auch, o Menſch, im Leben nur Kummer und Truͤbſal, nur 
der dich von allem Ungemach befreien wird. Jenſeits des Grabes iſt der Ort der 
Vergeltung, auf Erden nur der der Prüfung. Haſt du hier tapfer gekaͤmpft, 
und gefiegt, fo wird dort auch einſtens hertlich ein Triumph ſein. 
2 Herrmann Beigel. 


7 tem 2) rn Das FTeſtament. k 004 | 


| 1 . 5 ; 1. a 2 DPD 
Ein lockerer junger. Hert von Stande, der die Kunſt, das Geld ſehr wohl 
an den Mann zu bringen, in einem vorzüglichen Grade verſtand, hatte eine 
ſteinteiche Tante, die zwar ihre Funfzig im Mücken, aber demohngeachtet noch 
viel Luſt zum Leben hatte. Dem Bonvivant war anfaͤnglich ihr ungeheures 
Vermoͤgen beſtimmt, weil er mit ihr weitlaͤuftig verwandt war, ſich auch um 
ſie ſehr gut zu ſtellen wußte: da er aber der Späße zu viel machte, endlich nie ich 
um fie bekuͤmmette, in Tae laut ihren Tod wuͤnſchte, welches ihr, wie 

hnlich, auf friſcher That zugetragen wurde, entſchloß fie ſich, ihn u enterbe 

as Teſtament war kaum ausgefertigt, als eine 7 eehte gf 
und un die Pforten des Todes fuhrte, Kaum erfuhr der junge Herr ihr ſteliges 
Abſterben, als er auf die Eröffnung des Teſtaments drang und zu feinem groß ten 
Schrecken erfuhr, daß er feiner liederlichen Streiche und loſen Zunge egen gaͤnz 
lich übergangen worden war. Er tobte, wie ein Rasender, fluchte und ſchimpfte 
und trieb feine Wuth fo weit, daß er in das Haus der Verſtocbenen eilte, ſich 
in das Zimmer führen ließ, wo die Leiche log, und dieſe bei der Hand ergriff 
und fürchterlich ſchuͤttelte. Aber o Wunder! diefe Operation wirkte mehr als 
alle Kunſt det Aetzte. Die Todte ſchlug die Augen auf und erkannte in ihrem 
Neffen ihren Retter. Man lief herbei, brachte ſie in ein Bette und erzaͤhlte ihr 
in vielen Worten, was in dieſer Zeit geſchehen, wie ſchrecklich ihr Neffe getobt, 
fie verwuͤnſcht und endlich ſogar im Sarge uͤbel behandelt habe. Die wohlbe⸗ 
dachten Erben gaben ſich alle Mühe, ihr diefes Verfahren von der ſchlimmſten 


alles verzieh und ihn fuͤr den größten Wohlthaͤter erklaͤrte, weil er es verhindert, 


en ſich noch Spuren von 


a 2 ni Mug nor — 8 
u dar oki e ed 455 r ung 
Etwas nber einſcheirathsgeſu9. 

45 nen nad Warner 

Ans Angebotne Waare iſt v aare — iſt 
ara nicht meine Waare. { ned 


Schelle im „die Schleichhändler. - 
todın . I mi 3 
Malchen von 


N 


und warum ſollte da nicht Jemand zugreifen, 
die Katze im Sack zu kaufen. 


1), „Habe ich niemals dig Chiffern A. C., ſondern ſtets L. E. N. ne 
Bekanntmachungen benutzt.)“ 3 
daß ich 19000, fondern nur 8000 Nthlr. 


2) „Habe ich niemals geſagt, 
befige, RE 

3) „Binj ich niemals ein Mann geweſen, der ſich blos RN Schi mit 
den heirathstuſtigen Maͤnnern machen wolle. Am beſten werde ich dieſe kuͤhne 
Behauptung dadurch widerlegen, daß ich in dieſen Tagen meine Verlobung ver⸗ 
oͤffentliche, wie mir mein geliebter (2) Bräutigam auch bezeugen wird. 

4) Habe ich niemals ein Billet an einen Herrn geſchtieben und ihn in das 
Freiburger Glashaus beſtellt; die Geſchichte, die der ſchleſiſ. Novellen⸗Courier mit 
ſeinem Perſpektive in jener Reſtauration erlebt haben will, iſt ſicher eine reine 
Erfindung. f * ud e 

Aus Paulinchens ꝛc. Annonce ſehen wir, vor allen Dingen, daß ihr Zwe 
erreicht iſt: fie hat naͤmlich einen geliebten Beaͤutigam erwiſcht d glückli 
an dem „nicht unangenehmen Aeußern und den 8000 Rthlen.“ a Aae 
Hold⸗Paulinchen ic., dazu gratuliren wie Ihnen von Herzen, und ſollten wit 
einmal mit dem malitiöͤſen Ref. der ſchleſ. Zeitung, den, Den ſie einen Schrift⸗ 
ſetzet nennen, zuſammentreffen, fo wollen wir ihm tuͤchtig die Leviten leſen, daß 


daß fie nicht lebendig begraben worden ſey. Sie nahm daher bald ihr voriges 
Teſtament zuruͤck und machte ein anderes, womit ihr lackerer Neffe in der Folge 


er an Ihrer Luſt zum een hat, oder noch beſſer, ſchicken Sie 
dem Menſchen Ihren geliebten Braͤutigam auf den Hals, der wird ihm ſchon 


vollig zufrieden war. * 53 lehren, zart mit Damen umzugehen, die ſich durch die Zeitungen in den lieben 
N M e braun sm Eheſtand einſchmuggeln wollen. ee A 
1 a 7 f) 2 1 a * ta 5 2 
Allgemeiner Anzeiger. 1 
5 x 912 
6 g 0 12d 1 u; 1510 R 
Zunfertionsgebäbren für die geſpaltene Zeile und deren aum nur Sechs Pfennige, > 
Io zin + Sadr Nennt chmuf s ) 4 1 re * r FEW 2 
IBL 31 2. 4 
2 . ; 7 αt n 
> 1191133 * oinsich * j ö 71 DE is 
d. Apotheker A. Giemſa T. — 2 unehl. S.] Kattundrucker C. Ring T.] — Den, 8: d. ta Uf illi m ends 
Taufen a 8 — 1 unehl. T. — e Rüttergutsbeſizer O. don Zerboni di Spo⸗ N Trauungen. 010 
1017977) „ SID TD St Corp 7: ini Dan 60 se fetti S. — ‚nano eh Wera 
, , 1) Gt. Michael, Den 23. Rovember: 
unehl. I. — Den 7.; d. Maukergeſ. E. d. Tagarb. G. Pollau zu Herdain T. — 1. uncbl. S. — Den 29.: d. Mechanikus A. Zimmerpoller F. Bernowskl mit Igfr. J. 
N R Obrikaabeiter A. Stephan T. — 1 unehl.] Schreiber S. — Den 3. Dezember: d. Babe Schneidergeſ. A. Stache mit 
0 = > 13] n 8 d. Tagarb. C. Gründler zu Hautboift im 10. Zufanterle ie 9 1 95 —— 1 de g — Den 24.: Ins 
dorothen. Den 6. Dezember; d. dorf T. — 8 1 Kuſchel S. — Den 6.1 d. bereſchäftl. Wich⸗ wohner A. Liebetan zeit mit A. . 
Oberfiger bei der 6. Iager⸗Abtheilung J. St. en Den 3. ber: d. ter in Oswitz F. Freund T. — d. sw bage | — 25.; Haushaätter C. Bieninda 
Sch Den 8, 1 unehl. S. — uhrmacher E. Sonneck F. — Den 6.: d. und Arbeiter F. Scharff in Os RN J. DE 115 Den. N Mas e. 
Kai dose} Oberſchaffner an der Oberſchl. Eiſenbahn C. | Den 9.: d. Freigaͤrtner A. Liebetanz in Os⸗ x und Buchhalter G. S. mibt mit Igfr. 


. 


„Den 6. Dezember: [Jung T. — d. Schmied F. Frenzel T. — d. 


0 gr n j . 7 N — u 
2.2... Babrten.der Eiſenbahnen. 
8 Sie . Abfahrt von Breslau NM. 2 u. nach Myslowitz. 
Olle 119 50 slowitz, 5 U. 15 M. N. bbs Span. Ankunft 
8 U. Abends von 45 M. NM. von Myslowitz, 
9 u. 8 M. f. von Oppeln. 

b. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger. Abf. f. 8, NM. 5, Ant. 
9 u. 10 M., Ab. 7 u. 19 M. Sonntag: Abf. 2 u. RM. 


Gllteriüge: 6 U. f. bis Myslowitz, 5 U. 
SE ge: 3 u. 


. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche. Abf. 


10 Uhr 33 M. nach Frankfurt, Gäter, Zug 5 U. 30 M. bis Bunzeau An⸗ 
kunft 1 U. bon Guben, 4 u. 38 M. NM. von Sorau, 8 u. 9 W. 
Abends von Berlin. Abf. Sonntags⸗Extrazug nach Liſſa 13 u. NM. Ank. 
von Liſſa 64 U. + ur ——— 


0. 2 or mei 


ft. 7. u. 30 M. nach Berlin, 


917 


witz S. — Wittig. 
I 


8 amg At 120 3 

m Zur NE) itenlanf: BER TREE 1 4 
Perſonenpoſten: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fe, Une 
kunft 9 Ur Mb.; b) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 u. Ad., Ant. —8 u. 
Ab.; e) nach u, von Glaz, Abg. 6 u. fr. u. 7 u. Ab. Ant. 4 u. RM., u. 
6—7 u. fr; d) nach und von Kaliſch, Aeg. 12 u. NM. Ant. 12—1 u. 
Mittag say u. bbn Sils, Abg. TORE u. 65 u. N M., Ant. 53 u. 
NM. u. 8 u. fr.; () nach und von Poſen, Abg 10 u. fr. Ant, 8 U. fr.; g) nach 
und von Streblen; Abg⸗ 6 u. Ab., Aak. 9. U. fr.; h) nach, Glogau Abf. 6 u. 
Ab., Ant. 65 U. ft. e ein uche 

b e een i e noc nuf züt 1271705 

6% L en unn 
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on 1 Ar B * 
Duin 1 


79% 
. &. acubert, 


von Eichen- und Kiefernholz, find zu jeder 
Große zu den möglichſt billigſten Preifen zu 


N 12 2 Fr 0 
olgende nicht zu beſtellende Gael 104 R 
ee = Puffke in O teichin, 2 Fertige Särge 
2) Herrn F. W. Schmidt, 8 
N 40 Frau Sprach fe Witte 
j re 7 „ 
5 ni Sa | haben Sandſtraße Nr. 6, bei 


J. Schorske, 


6) Madame Paul, 
7) Frau Oberamtmann Denter, 


8) Herrn J. Kemmhof, Tiſchlermeiſter. 2 
9) Weihbi chof Latuſſek, nene 
10) aue Ko, AR N N | j G iſch b 
115 * A. Strempel, 
12) Candidat Kuhn, ummi u 


koͤnnen zurückgefordert werd en. 
Breslau, den 11. Dezember. { 
Sadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Alte Oelgemälde, beſonders Landſchaf⸗ 
ten, werden angekauft und gute Preiſe da⸗ 
für gezahlt 

Stockgaſſe Nr. 32, 
dicht am Ringe, im Gewölbe. 


Art, ſo wie auch Ausbeſſerung, verfertigt zu 
herabgeſetzten Preiſen CH 
2 5 Wilhelm Berg, 
eee, 2 N a 
ATbeater-Rebertor. e e e se Saee 
Sonnabend den 12. Dezember, zum erſten 14411 
Male: „Ein Ka e 8 
ter.“ Original⸗Luſtſpiel in ufzuͤgen 5 2 
von L. Feldmann. Zum Schluß, zum vier⸗ Gro ſi⸗ Stühle 
ten Male: „Wer ißt mit?“ Vaudeoville⸗ mit Leder, fo wie auch in Leinwand gepol⸗ 
Poſſe in einem Aufzuge, nach Deſaugiers' ſtert, empfiehlt in großer Auswahl zu auf: 
„le Diner de Madelon“ von W. Friedrich. fallend billigen Preiſen 
a Earl Seppe, Tapezier, 
Bermiſchte Anzeigen. Reuſche Straße Nr. 24, in den 3 Kronen. 
Concert⸗Anzeige. 
Sonntag den 19. Dezember in dem neu 
decorirten Saale zum deutſchen Kaiſer. 
Anfang 34 Uhr. 
Schneider, Coffeetier. 


Blumen-⸗Vaſen, Ampeln und Körbchen 
werden auf das billigſte mit künſtlichen Blu⸗ 
men gefuͤllt Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte em⸗ 
fiehlt 


die Handlung am Ringe Nr. 17 


für 1 Ntl. 10 Sgr. 


1 Paar Beinkleider, 4 Preußiſche Ellen, 
1 Weſte in Piqus oder Halbſeide, 
1 Faſchentuch, 


N ů — 


Eine gute Belohnung 
erhält derjenige, welcher ein Paͤckchen in 
weißem Papier, mit Bindfaden zugebunden 


1 Binde, und Schrauben enthaltend, das auf dem 
1 Vorhemdchen, Wege vom Ohlauer Tbor bis auf die 
1 Kragen. Albrechts⸗Straße am Dienſtage verloren 
— Vb — — — wurde, in der Expedition dieſes Blat⸗ 
5 tes abgiebt. 
. G. Berger, 
J. G. Berger, Ein Knabe rechtſchaffener Eltern, welcher 


Ohlauer⸗Straße Nr. 72, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Waaren⸗ 
lager von diverſen Sorten Pfeffer⸗ 
kuchen feiner wie auch gewoͤhnlicher 
Sorten zu dem bevorſtehenden Weih⸗ 


Luft hat, Buchbinder und Galanterie⸗Arbei⸗ 
ter zu werden, findet vom Neujahr ab ein 
Unterkommen beim Buchbinder⸗Meiſter 


& Himmer, Hinterbletche Nr. 6, 


nachtsfeſte und verſpricht reelle und & u I 
gute Bedienung. Ein junger gelbbrauner Windhund hat 
Sl I 8 | 


® 


eine Stiege, eingefunden und kann der 
Eigenthümer ſich ſelbigen daſelbſt abholen. 


Graben Nr» 23, 


Ein wenig gebrauchter Speifes oder Schnei⸗ 
dertiſch, 3 Ellen lang, mit Thüren und 
Schubladen, ſteht billig zu verkaufen Oder⸗ 
ſtraße Nr. 16, durch Herrn Kretſchmer 
Schwimmhammer daſelbſt. Schlafſtellen offen. 
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5 Am merbachers Salon 
früher Menzels Wintergarten. 
Sonntag den 13. Dezember: N 
0 : Großes Concert 
unter Leitung des Muſik⸗Dirigenten Herrn Dreſcher. 


um Concert 
Sonntag den 13. Dezember 3 


mit Lederſohlen und Abſätzen neueſter 


—— 


im Hofe zwei Stiegen, ſind zwei gute 


- 


- Parfümerie: Fabrik, 
Biſchofsſtraße Stadt Rom, 
empfiehlt zu Weihnachtsgaben: 
Toilette⸗Seifen, à Stuͤck / Sgr. bis 10 Sgr., 
Haarpommaden A Pot 2½ Sgr. bis 1 Rthlr., 
Haarwachs à Stud 1 Sgr, bis 7½¼ Sgr., 
Haaröle, à Flac. 2 Sgr. bis 1 Rthl., 
Extraits und Parfüms, à Flac. 2½ Sgr. bis 3 Rehlr. 
Eau de Prusse, die große Flaſche à 7½ Sgr., 
Eau de Cologne, à Flac. 2 Sgr. bis 15 Sgr., 8 
Cartonnagen, mit Parfums gefuͤllt ä Stuͤck 4 Sgr. bis 2 Rthlr., 
Parfümirte Handſchuhkäſtchen, à Stuͤck 10 bis 15 Sgr., 
ſo wie alle in dieſes Fach gehoͤrige Artikel zu billigen feſten Preiſen. 


Im großen Ausverkauf, 
Ohlauerſtraße im blauen Hirſch, 

werden ungemein billig verkauft: 5 
Schwarzer Mailänder Glanz⸗Taffet, das Kleid 8 Rthlr. 
Buntgeſtreifte ſeidene Stoffe, ud ble u 
Mouſſelin de Laine die neueſten Muſter, 3. 
Waͤrmere wollene Kleiderſtoffe, 1%, 2, 2 Rtt. 
breit. Möbel⸗Damaſt in allen Farben, a Elle 5 u. 600, Sgr. 
große wollene Tücher = 3 6 Sgr. 


2 5 


Seidene Cravatten⸗Tücher, von 4 Sgr. an. 


Herren Taſchentücher, à 15 Sgr. N 
Halbſeidene und wollene Weſten, à 10, 12% u. 15 Sgr. 
4Ellen Buksking zu ein Paar Beinkleider, reine Wolle, 3 Rtl. 
Echte Kattun⸗Kleider, das vollſtändige Kleid 25 Sgr., 

1 Kthlr. 2½ Sgr. und 1 Kthlr, 7 Sgr. 


J. Schlefinger. 


Fertige Hemden 
für Herren und Damen von dauerhafter reiner Leinwand à Stück 20 Sgr. bis 6 RU. 
Kinderhemden, a Stüd 15 Sgr. bis 2 Rihlr. Chemiſets à 74 Sgr. bis 1 Rthlr. 
Halskragen, Manſchetten, Unterbeinkleider und Unterjacken. 


Schleſiſche und Bielefelder reine Leinwand das Schock 6 bis 50 Kthlr. 


Weißleinene 7 und 1 große Taſchentuͤcher a Dutzend 13 bis 16 Rthlr. 

Buntſeidene, leinene und baumwollene Hals- und Tafhentüder. 

Bunte Zuͤchenleinwand Inlette und Drilliche, weiße und bunte Bettdecken. 
Tiſchzeuge und Handtücher, fo wie eine Auswabl ächter Sammet-⸗Weſten, 
empfehlen zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte einer gütigen Blacktung 


F. Callenberg & T. Zeller. 


Ring Nr. 14, erſte Etage. 


Ruſſiſche Bundas und Jagd⸗Röcke, franzoͤſiſche Palitots, engliſche 


Winterröcke und chineſiſche Schlafröcke empfiehlt zur guͤtigen Beachtung: 


H. Stern jun., 
Albrechtsſtraße 57, im erſten Viertel. 


Haarerzeugendes grünes Kraͤuteröl. 


Anerkannt einzig und allein wahrhaft 
wirkſames und zweckmäßiges Mittel, ſo⸗ 
wohlauf gänzlich kahlen Stellen des Kopfes 
Haare zu erzeugen, als auch des us fallen 
und Ergrauen zu hindern Preis a Flacon 25 Sgr. 
E. E. Aubert, allein. Erfind. u. Verfertiger. 
War Breslau allein echt zu haben: Biſchofsſtraße, 

g Stadt Rom. 20 


Biſchof 


im Tempelgarten 8 i i 
abet a um een ed inſichtlich der Spei d von gutem Rothwein bereitet zu 10 und 12 Sgr. die Flaſche, fo wie guten 
L e er billigſten und beſten Bedienung hinſichtlich der Speiſen un Rothwein zu Gluͤhwein ſich vortrefflich eignend bie Flaſche 6, 7, 9 und 10 Sgr. 
* M Heydorn. N. iebag, 3, 
| —— a Ede der großen und kleinen Groſchengaſſe. 


Bei A. Ludwig in Dels iſt erſchienen und bei Heinrich Richter Albrechts⸗ 
Straße Nr. 6 vorraͤthig: 0 H ch Nich ch 


Anweiſung für junge Damen, ſich in Geſellſchaft beliebt zu 
machen. Preis 24 Sgr. 

Mittel für junge Herren, 
machen. Preis 23 Sgr. 


Maſchi nendruck 


er von Heinrich Richter, Albrech toſtraße Nr. 6. 


Auf Weizen: und Roggenmehl beſter Qualität von einer der renommirteften: 


Amerikaniſchen Muͤhlen werden Beſteuungen, jedoch nicht unter einem Ballen. 
angenommen und prompt ausgeführt, 


ſich in Geſellſchaften beliebt zn 


Driver & Comp. 
Schwiedebruͤcke Nr. 32 


1 
| 


